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Amtliches. 
Berlin, 21. Juni. Der König bat den bisherigen Kreis⸗Bau⸗ 
inſpektox, Baurath Freund in Stargard i. Bomm. zum Regierungs⸗ und 
g den Regierungen zu Poſen und 
Trier angeſtellten Regierungs⸗ und Baurätben Heinrich Koch und 
5 Be Seyffarth den Charakter als Gebeimer Regierungs⸗Rath 
® verlieben. . 

Verſetzt find: der Landgerichts⸗Ratb Topp in Dortmund an das 
Landgericht in Paderborn. der Landgerichts⸗Rath Strebe in Lyck an 
das Landgericht in Torgau und der Amtsrichter Pleſch in Schivelbein 
an das Amtsgericht in Swinemünde. Dem Amts gerichts⸗Rath Kuhr 
in Luck iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſton ertbeilt. 

Die durch Penſtonirung des Amtsgerichts⸗Ratbs Hilbert in Raſſen⸗ 
burg erledigte Amtsrichterſtelle wird nicht wieder beſetzt. In der Liſte 
der Rechtsanwälte iſt gelöſcht: der Rechtsanwalt Götting bei dem 
Landgericht in ———— In der Liſte der Rechtsanwälte ſind ein⸗ 
getragen: der Rechtsanwalt Paſzkiet aus Kum bei dem Amtsgericht 
in Pr. Stargardt, der Gerichts⸗Aſſeſſor Bronk bei dem Amtsgericht 
in Berent, der Gerichts⸗Aſſeſſor Wiener bei dem Landgericht in 
Graudenz und der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Vogel bei dem Landgericht 
in Konitz. — Der Notar Bartholomäus in Eitorf ift geſtorben. 

Der Regierungs⸗ und Baurath Freund iſt der Regierung in 
Gumdinnen überwieſen worden. Der bisherige techniſche Hülfsarbeiter 
bei der Regierung in Stettin, Bauinſpektor Baltbaſar ift als Kreis⸗ 
Bauinſpektor nach Stargard i. Pomm verſetzt worden. 


Deulſcher Reichstag. 
38. Sitzung. 
Berlin, 21. Juni Am Tiſche des Bundesraths: v. Bötticher, 
Bronſart v. Schellendorff. - 
Vizepräſtdent Freiherr v. Franckenſtein eröffnet die Sitzung 
um 1 Uhr 20 Minuten. 
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die zweite Berathung der 
8 der Ausgaben und Einnahmen für 


Die Budgetkommiſſion beantragt die Genehmigung der Ausgaben 
und Einnahmen. 


ſcheinende Blatt beträgt wiertelfäbrki 
fen / N für ganz Deutſchlaud 


cheß um 


9 Penſionäre mit 700 M. hätten aufgenommen werden müſſen. 
Mir find wiederholt Klagen darüber zugegangen, daß die Aufnahme 
von Penfionären ſo ſelten durchzuſetzen iſt; wird setzt mit einem Male 
bekannt, daß die Kadettenanſtalten in Verlegenbeit find, Penfionäre 
zu erhalten, jo werden ſich die Meldungen ſehr vermehren. Bis 
hierüber Klarheit geſchaffen iſt, beantrage ich dieſe Etatsüberſchreitung 
zu verweigern. g e 

Abg. v. Minnigerode: Die Kadettenanſtalten find doch 
keine Volksſchulen, ſondern Vorbereitungs⸗Anſtalten für den Offizier⸗ 
ſtand. Iſt die Zah der angemeldeten Penſionäre zu gering welche in dieſem 
Hinblick zur Aufnahme geeignet ſcheinen, ſo iſt es doch geboten, 
durch Mebraufnabme von Kadetten Aushilfe zu ſchaffen. Daß auch 
die Kommiſſion dieſes Vorgeben nicht zu einem dauernden machen 
will. zeigt doch ſchon die Bezeichnung als Etatsüberſchrei⸗ 


tung. 

Bunbesbevomächtigter Miniſter Bronfart v. Schellen⸗ 
dorff: Ich will die Verwaltung nur gegen den Vorwurf in 
Schutz nehmen, als ob die Aufnahme nach tendenziöſen Rückſichten 
erfolge. Daß wir nicht Jeden aufnehmen können, der angemeldet 
wird und die nöthigen Mittel dazu hat, das iſt doch im Hinblick 
auf die gedeihliche Entwickelung unſeres Offizierſtandes nicht zu vers 


wundern. 

Abg. Richter (Hagen): Daß alſo viele Anmeldungen zurück⸗ 
gewieſen worden, hat die ſoeben gehörte Antwort erwieſen. Charakte⸗ 
kiſtiſch iſt der Ausſpruch des Herrn » Minnigerode, der ſchon den 
ebnjäbrigen Jungen anſehen will, ob fie zu Oſſizieren taugen we den. 
Dann muß natürlich die Aufnahme in die Kadettenanſtalten nach den⸗ 
ſelben Grundſätzen wie jetzt die in das Offizierslorps, wo die Söhne 
befter Familien abgewieſen werden, wenn fie dem Kaufmannsſtande 
angehören Uns koſtet jeder Kadett 1500 M. — da iſt es doch keine 
Beſſerung, Kadetten mit 300 M. Beitrag aufzunebmen, wenn Penſio⸗ 
näre a 700 M. fehlen. Ich beantrage deshalb die Genebmigung dieſer 
Etatsuberſchreitung zu verſagen. . Si 

Abg. v. Minnigerode: Auch meine politiſchen Freunde 
. zu, daß dieſe Angelegenheit einer anderen Regelung für die 

zukunft nothwendig iſt und eintreten wird, daß wir jedoch diesmal für 
die Bewilligung des Poſtens ſtimmen werden. . 

Abg. Richter (Hagen): Der Herr Vorredner muß fetzt in 
— meiner Ausführungen zugeſtehen, daß ein Unrecht vorliegt. Wir 
önnen aber die Sache durchaus nicht jo milde anjehen, wie er, denn 
die Regierung bat noch gar nicht erllärt, daß fie dieſes Unrecht eins 
fiebt. — Auch bei der Poſt verwaltung liegt eine Etats überſchrei⸗ 
tung vor. Ich glaube, daß dieſe Ueberſchreitung aus der Art der 
Stellvertretung berrübtt. Für die Stellvertretung eines bohen Poſt⸗ 
beamten in Berlin bat man den Ober⸗Poſtdirektor aus Dresden ge⸗ 
wählt, dieſer ift in Dresden durch einen Beamten aus Köln, und der 
Kölner durch einen Berliner Beamten vertreten worden. 

Geh. Ober⸗Poſtrath Fiſcher: Die Mehrausgaben an Ruhege⸗ 
bältern ftehen mit den Stellvertretungskoſten in keinem Zuſammen⸗ 
bange. Die vorgetragene Geſchichte iſt ſa ganz bübſch, aber nicht 
wabr. Richtig ıft allein, daß der Ober: Poftdireltor von Köln vertreten 
worden iſt durch den Oberpoſtdirektor von Dresden — das machte 
die Wichtigkeit des Kölner Postens nothwendig. Alles Uebrige iſt un⸗ 
richtig. (Hört, hört! rechts.) Abg. Richter iſt alſo in der Wahl ſeiner 
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Einundurunzigſter x 
Montag, 23. Juni. 


Informationen wohl nicht ganz vorſichtig geweſen. (Sehr wahr! rechts.) 


Redner fübrt auf, daß es ſich bei dieſer Etatsüberſchreitung um Ber 
träge handelt, die an andere Staaten in Folge der Verträge zu zahlen 
find. Wenn der Einnahmeetat um 5 Millionen wächſt, iſt es natür⸗ 
lich, daß auch dieſe Etatsüberſchreitungen wachſen müſſen. . 

Abg. Richter (Hagen): Ich habe keinen Antrag geſtellt in Be⸗ 
zug auf dieſen Poſten aber wenn mir ſolche Dinge berichtet werden, 
babe ich die Pflicht, darüber hier Informationen einzuziehen. Ob die 
Frage mit der Kölner 5 durch die gehörte Antwort erledigt 
iſt, möchte ich doch bezweifeln. Unter dieſen Etatsüberſchreitungen be⸗ 
finden ſich aber auch Verträge, welche uns dann ſpäter zur Genehmi⸗ 
gung vorgelegt werden. Ich bebalte mir deshalb vor, bei geeigneter 
Gelegenheit die Spezialiſirung ſolcher Ueberſchreitungen zu beantragen. 

Geh. Ober⸗Poſtrath Fiſcher: Die Kölner Stellvertretung fällt 
erſt in das Jahr 1884, gehört alſo nicht zur Sache. 

Miniſter Bronſart von Schellendorff theilt mit, daß ein 
Fünftel der Angemeldeten abgewieſen worden. darunter auch ſolche, 
welche nicht die Garantie übernehmen konnten, die Penſionszahlungen 
fortdauernd zu leiſten. 5 

bg. Dr. Windthorſt erklärt dem Kommiſſionsantrage zuzu⸗ 
ſtimmen, falls die Militärverwaltung ſich bereit erklärt, in Zukunft ein 
anderes Verfahren einzuſchlagen. 

Abg. Richter (Hagen): Trotz des Entgegenkommens des Vor⸗ 
redners hat der Herr Kriegsminiſter noch nicht erklärt, daß er das Ge⸗ 
ſchebene als ein Unrecht betrachtet. Es bleibt uns daher, um unſer 
Rech! zu wahren, nichts anderes übrig, als die Genehmigung der Etats⸗ 
überſchreitung zu verſagen. 

Abg. Dr. Windtborft beantragt, den betreffenden Poſten an 
die Budgetkommiſſion zurückzuweiſen. 2 5 

Das Haus beſchließt demgemäß und genehmigt dann die anderen 
Poſten gemäß dem Kommiſſtonsantrage. 

Es folgt die Fortſetzung der zweiten Berathung der Unfalls 
verſicherungs vorlage. 

Hie wird ohne Diskuſſion angenommen. ; 

ie ſozialdemokratiſche Partei zieht „gegenüber der konſervativ⸗ 
klerikalen Koalition“ ihre weiteren Ant äge zurück. 

§ 47 ſetzt feit, daß das Schiedsgericht aus einem ſtändigen Vor⸗ 
ſitzenden und 4 Beiſitzern beſtehen und der Vorſitzende aus der Zahl 
der öffentlichen Beamten ernannt werden ſoll. 0 

Die deutſch⸗freifinnige Partei beantragt binter „öffentlichen Bes 
amten“ einzuſchalten „mit Ausſchluß der Beamten der⸗ 
3 Betriebe, welche unter dieſes Geſetz 


" Kamoem Minifier v. Dotticher mit dieſer Aenverung nch ein⸗ 
verſtanden erklärt, führt N 0 a 

Abg. Stötzel aus, daß in dieſem Schiedsgericht der altger⸗ 
maniſche Grundſatz verletzt wird, Jeder ſoll von 1 abge⸗ 
n die Beamten müſſen deshalb dieſem Schiedsgerichte 
fernbleiben. ; 2 b 

Miniſter v. Bötticher: Der Vorredner hat die Beſorgniß aus⸗ 
geſprochen, es könnten nach $ 47 die Schiedsgerichte zuſammengeſetzt 
werden aus den Beamten der Betriebswerke. Ich kann mir vorſtellen, 
daß das dei den Krankenkaſſen möglich iſt in Folge des Vertrauens⸗ 
verhältniſſes, in welchem dieſe Betriebsbeamten ſtehen. Ausgeſchloſſen 
aber halte ich dieſe Möglichkeit bei dieſen Schiedsgerichten der ganzen 
Natur der Sache nach und deshalb iſt eine Benachtheiligung der Ar⸗ 
beiter ausgeſchloſſen. 

bg. Eberty: Den Ausführungen des Abg. Stötzel können 
wir uns durchaus anſchließen, doch verzichten wir vorläufig noch auf 
einen Antrag in dieſer Hinſicht. ; 

Die Abgg. Dr. Frege und Dr. Windthorſt erklären ſich Na⸗ 
mens ihrer Fraktionen mit dem deutſch⸗freiſinnigen Antrage einverſtan⸗ 
den, worauf § 47 mit dieſem Zuſatze und dann ohne Diskuſſion die 
88 48—58 angenommen werden. f 

§ 59 ſetzt eine Friſt von zwei Jahren feft, während welcher der 
Entſchädigungsanſpruch anzumelden iſt. £ 

Von der deutſch⸗freiſinnigen Partei iſt eine Abänderung dahin bes 
antragt, daß eine Präkluſivfriſt nicht feſtgeſtellt werden ſoll. 

Der Antrag wird abgelehnt und die 55 59—62 unverändert de⸗ 
battelos genehmigt. 5 0 . 

$ 63 beſtimmt, daß gegen die Entſchädigung des Schiedsgerichts 
der Rekurs an das Reichs⸗Verſicherungsamt zuſteht, welcher keine aufs 
ſchiebende Wirkung hat. 1 

Die deutſch⸗freiſinnige Partei beantragt dazu: 

„Gegen die Entſcheidung ſteht die Berufung auf den Rechtsweg 
eine Erhebung der Klage zu. Dieſelbe hat keine aufſchiebende 

irkung. 
5 8 Abg. Dr. Gutfleiſch den Antrag befürwortet hat, 
erklär 


Miniſter v. Bötticher: Wir haben eine ganze Reihe von 
Streitigkeiten auf öffentlichem Gebiet, die den ordentlichen Gerichten 
entzogen find und kein Gebiet iſt dazu fo ſehr geeignet, wie das der 
Unfallverſicherung. Die Gerichte würden hier auf die Sachverſtändigen 
ſich verlaſſen müſſen, während das Reichs verſicherungsamt von vorn⸗ 
berein ſachverſtändig it. Der Einwand, daß das Reichs verſicherungs⸗ 
amt der Arbeitslaſt nicht wird genügen können, iſt doch hinfällig, denn 
u können doch jederzeit die Kräfte des Reichsverſicherungsamtes vers 
mehren. 

Abg. Dr. Frege tritt dem ti mit dem Hinweis entgegen, 
daß das Reichsverſicherungsamt weit eher eine Garantie für ſchnelle, 
r und billige Entſcheidung biete, als die ordentlichen 

erichte. 

Abg. Eberty: Die Regel iſt doch, daß Jeder ſein Recht vor dem 
ordentlichen Richter findet. Jer Vorſchlag iſt eine Abnormität gegen- 
über dem allgemeinen Rechts bewußtſein. Wenn Sie wünſchen, das 
auch bei bieſem für die Arbeiter prinzipiell jo wichtigen Paragraphen 
das Recht und der Vortheil des Arbeiters gewahrt werde, ſo nehmen 
Sie unſern Antrag an. 5 \ 

Abg. Dr. Windthorſt: Auch ich bin gleich dem Vorredner im 
Allgemeinen gegen die Stimmung, welche ſich jetzt gegenüber den Ge⸗ 
richten geltend macht. Das Reichsverſicherungsamt iſt juriſtiſch be⸗ 
trachtet nicht die rechte Inſtanz für den Rekurs; ich behalte mir des 
balb für die dritte Leſung einen Abänderungsantrag zu dieſem Para⸗ 
graphen vor, durch welchen dem juriſtiſchen Element gegenüber dem 
Reichsperſicherungsamt mehr Rechnung getragen werden ſoll. 

Hierauf wird der Antrag abgelehnt und die SS 63 —68 unverändert 


angenommen. ; \ 
88 69 und 70 beftimmen, daß die Auszahlung der zu leiſtenden 
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Entſchädigung auf Anweiſung des Genoſſenſchaftsvorſtandes vorſchuß⸗ 
weiſe durch die Poſtverwaltungen bewirkt werden Soll. 

Die deutichefreifinnige Partei beantragt die Streichung dieſer 
Paragraphen. ! 

Abg. Schrader: Dieſer Paragraph belaftet die Poſt mit Ger 
ſchäften, welche für fie nicht paſſen und die Verwaltung ſchädigen. Es 
wird damit außerdem ein doppelter Zuſchuß an die Arbeitgeber ge⸗ 
ſchaffen, erſtlich durch den Erlaß der Zinſen und dann durch die unent⸗ 
geltlich geleiftete Arbeit. Auch will ich nicht, daß die Arbeiter das 
Gefühl bekommen, als ob die Entſchädigung nicht aus den Taſchen der 
Arbeitgeber fließe. 

Abg. Richter (Hagen): Man darf doch nicht vergeſſen, was es 
beißt, eine Million von Reichswegen zu Gunſten der Großinduſtrie zu 
bewilligen. Wir haben im vorigen Jahre 15 Millionen Ueberſchuß 
gehabt und werden am Ende dieſes Jahres die 15 Millionen Ueber⸗ 
ſchuß nicht nur nicht baben, ſondern ein Defizit von 1.90, 0 Mark. 
Und dazu wollen Sie jetzt noch eine Million bewilligen! 

Miniſter v. Bötticher: Die Beſtimmung des § 69 beruht auf 
gefunden praktiſchen Maßregeln und wesbalb ſoll einem fo bedeutenden 
Unternehmen gegenüber das Reich nicht auch in die Taſche greifen? 
Die Summe von einer Million wird nicht erreicht werden; außerdem 
iſt es keineswegs eine Vergünſtigung der Großindustrie. Und iſt es 
denn nicht etwas Gutes, wenn das Reich Opfer bringt, die nur in 
Zinſenverluſt beſtehen, wenn dadurch die Laſten der Armenverwaltung 
verringert werden, die dieſe Vorlage ſchafft. 

Abg. Richter (Hagen): Das Reich ſoll in ſeine Taſche greifen 
— hat es doch aber gar nichts drin was nicht von den Steuerzahlern 
genommen wird. Die Steuern werden immer größer; Sie belaſten die 
nothwendigen Lebensmittel und dabei gehen unſere Finanzen immer 
mehr zurück in ganz auffälliger Weiſe und es wird ſchließlich mit 
einem finanziellen Krach enden. Das würde einem Jeden ſofort klar 
werden, wenn wir in dieſem Jahre eine Budgetberathung gehabt hät⸗ 
ten Ob der Beitrag, den das Reich zahlen fol, in Zinsverluſt oder 
in Baarem beſteht, iſt doch ganz gleich. (Beifall links.) 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und hierauf die SS 69 und 70 
unverändert angenommen. 

Obne Distuffion genehmigt das Haus die SS 71—86. 

Bei 5 87 (Organiſation des Reichs⸗Verſicherungs⸗ 
amtes) kündigt Abg. Ebert 9 einen hierauf bezüglichen 
für die dritte Leſung an. Das Reichsverſicherungsamt ſei der erſſe 
Schritt zur Vernichtung des geſammten nrivaten 

Miniſter v. Botticher: 


* ſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

aum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


Der Vorredner beklagt die großen 
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nicht ven Ver machen, uns © ichtuntung SEES 
petenzen zu machen, kann ich dieſe Bedenken gegen die Kompetenzen 
nicht jo ſchwer balten. en ; . 

Abg. Schrader: Wir können und werden keine Anträge auf 
Kompetenzbeſchränkung ſtellen, weil das Reichsverſicherungsamt dieſe 
weitgehenden Kompetenzen braucht. Und darin beitebt eben der große 
Fehler der ganzen Organiſation, daß ſie dieſe weitgehenden Kompetenzen 
nothwendig machen. N 5 

Geb. Reg.⸗Rath Gamp tbeilt auf die Anfrage des Vorxedners 
die einzelnen G biete mit, auf welche die Beaufſichtigung des Reichs⸗ 
verſicherung amtes ſich zu erſtrecken haben wird. 5 

bg. Eberty wiederholt, daß dieſe Vorlage den Beginn einer 
Verſtaatlichung des Verſicherungsweſens bedeutet. 

Miniſter v. Bötticher beſtreitet dies. Es könne kein Paragraph 

bezeichnet werden, aus welchem ſich dies nachweiſen ließe. 

fg. Dr. Barth: Nicht ein einzelner Paragraph, wohl aber die 
Ausſchließung der Privatverfiherung von dieſer Vorlage, noch mehr 
aber die Gründe, mit der dieſe Ausſchließung begründet worden. 
ſprechen für dieſe Tendenz. 

Fürſt Bismarck tritt in den Saal. 2 

87 wird unverändert angenommen, ebenſo die SS 88—91 b. 
ie Abg. Leuſchner (Eisleben) und Genoſſen beantragen einen 


0 Ye, wonach Unternehmer von Betrieben, welche landesgeſetzlich ber 


ehenden Knappſchaftsverbänden angehören, zu Knappſchafts⸗ 
Berufsgenoſſenſchaften vereinigt werden. 

2 Dr. Hirſch: Die Vorzüge der Knappſchaftskaſſen hat noch 
Niemand beſtritten, darin beſteht keine Gegnerſchaft. In der Kom⸗ 
miſſion iſt in beiden Leſungen angeſprochen worden, daß der An 
unaus führbar iſt. Wir ſtehen einem unreifen Antrage gegenüber. 
aber nicht Alles Gold iſt, was glänzt. das ſollte Herr Leuſchner doch 
aus den Aeußerungen, die fo oft vom Zentrum gegen das Knapp⸗ 
ſchaftsgenoſſenſchaftsweſen erhoben ſind, erſehen können, Abg. Leuſchner 
meint, die Knaoyſchaftskaſſen ſichern den ſozialen Frieden. In Sachſen 
werden in den Bezirken, in denen das Knappſchaftsweſen am mei 
florirt, die meiſten Sozialdemokraten gewählt. So viel Wahlſtatiſtik 
ollte doch der AntragNeller kennen, um ſich das ſelbſt zu ſagen. — 
Der Antrag iſt eine Zumuthung an das Haus, das vollſtändig un⸗ 
informirt iſt über die Statuten der Knappſchaften. Ich würde es 
für eine . halten, wenn der Reichstag einen ſolchen 
Antrag trotz ſeines Mangels an Information annehmen ſollte. (Oho! 
rechts.) Abg. Leuſchner rühmt die große Zahl der Knappſchaftsvereine 
in Preußen — ja wohl, es ſind 83 und darunter mehr mit drei⸗ 
zehn Mitgliedern. ört, hört! links.) Alljährlich erſcheinen 
Broſchüren über die Reformbedürftigkeit der Knappſchafte vereine 
und da ſoll man bier dieſen Vereinen ein ſolches Vertrauens votum 


in blanco ertheilen. Ich warne Sie daher vor der Annahme dieſes 3 


Antrages. 
ng Dr. Hammacher: Der Vorredner hat fo oft und fo ein⸗ 
gebend bier uns über Knappſchaſten unterhalten, daß ich annahm, er 


wäre genügend über die Knappſchaften informirt und das Haus auch. 
Und doch iſt der Hauptgrund, den er gegen den Antrag anführt, gerade 
die ungenügende Information des Hauſes. Im September v. J. find 
in Preußen bereits die Knappſchaften aufgefordert worden, ſich über 
ihre Reformbedürftigkeit zu äußern und vor mir liegt ein Entwurf zur 
organisation der Knappſchaftskaſſen. Die Fehler, die den Knapp⸗ 
ſchaftskaſſen alſo noch anhaften, find alſo bald und leicht zu beſeiti 


Bei den allgemein bekannten Vorzügen des Knappſchaftskaſſenweſenz u 


bitte ih Sie um Annahme des Antrages. 

Abg. Leuſchner (Eisleben): Ich a der gegen die Aeußerung 
des Abg. Dr. Hirſch, daß mein Antrag eine Zumutbung an das Haus 
ſei. Wenn Abg. Hirſch die Knappſchaftskaſſen nicht kennt, ſo iſt das 
ſeine Schuld, der Antrag iſt genügend motivirt. 

Abg. Schrader: Wir haben 4 Wochen in der Kommiſſion be⸗ 
rathen, der Antrag aber kommt erſt jetzt an das Haus und auf die 
Gefahr. den Zorn des Abg. Hammacher zu erregen, muß ich erklären. 


erſicherungsweſens. 


daß ich weder mich noch das Haus für genügend informirt halte, einem 
fo wenig begründeten Antrag zuzuſtimmen. x 
Die Diskuſſion wird geſchloſſen und Antrag Leuſchner gegen die 
Stimmen der deutſch⸗freifinnigen Partei und der Volkspartei ange⸗ 
nommen. 
8 92 beſtimmt. daß der Anſpruch auf Erſatz des Schadens gegen 
— se Betriebsunternehmer ꝛc. geltend gemacht werden ſoll, gegen 
che durch ſtrafgerichtliches Urtheil feſtgeſtellt iſt, daß ſte den Unfall 
vorſätz lich herbeigeführt haben. E 
Die deutſch⸗freiſinnige Partei beantragt (Antrag Barth), hinter 
„ vorſätzlich“ einzuſchalten: 3 $ * 
„oder durch Fahr läſſigkeit mit Außeracht⸗ 
laſſung derjenigen Aufmerkſamkeit, zu der ſie 
vermöge ihres Amtes, Berufes oder Gewerbes be⸗ 
ſonders verpflichtet ſind.“ 5 
Nachdem Abg. Eyſoldt den Antrag befürwortet hat, wird der 
Antrag gegen die Stimmen der Linken und einzelner Centrums mitglie⸗ 
85 H ba e 5 bnt und $ 92 angenommen, ebenſo ohne Diskuſſion die 
is 96. 
§ 97, welcher von den Verſicherungsverträgen handelt, wird in 
einer von den Abgg. Dr. Barth u. Gen. beantragten Faſſung, ſodann 
die SS 98—106 unverändert angenommen. > 
amit ift die zweite Berathung der Vorlage geſchloſſen, womit 
die Tagesordnung erledigt iſt. . - 
Präſident Frhr. v. Franckenſtein fest auf die Tages ordnung 
der nächſten Sitzung die zweite Berathung über das Aktiengeſetz. 
ur Geſchäfts ordnung bemerkt 
bg. Richter (Hagen): Ich möchte bitten, andere Gegenſtände 
auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung zu ſezen. Damit würde 
natürlich das Zuſtandekommen des Aktiengeſetzes in dieſer Seſſion 
nicht möglich ſein, aber es iſt doch nicht thunlich daß das Haus am 
Montag ſchon an dieſes techniſch fo ſchwierige Geſetz ſich macht, wel⸗ 
ches exit ſeit wenigen Tagen in unſeren Händen iſt. N 
Abg. v. Benda weiſt darauf bin, daß in dem Seniorenkonvent 
die Verkreter ſämmtlicher Fraktionen, ausgenommen Abg. Richter, ſich 
dahin ausgeſprochen haben, daß das Aktiengeſetz noch in dieſer Seſſion 
zu Stande kommen ſolle. i y 
Abg. Dr. Windthorſt verzichtet auf einen Antrag, der aus⸗ 
tslos ſein würde, bedauert aber, daß die Beratbung des Aktienge⸗ 
„welche noch mehr Mitglieder als jetzt vom Reichstage fern halten 
wird, zwiſchen die zweite und dritte Berathung der Unfallverſicherungs⸗ 
r eſchoben wird. 
ache Sitzung: Montag 11 Uhr. . 
Tages⸗Ordnung: Vorlage betr. den Bau eines Geſchäftshauſes 
in Shangai, Aktiengeſetz. 
Schluß 51 Uhr. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


D Berlin, 21. Juni. Die Arbeiterausſchüſſe, 
wie fie der urſprünglichen Regierungsvorlage des Unfallverſiche⸗ 
rungsgeſetzes als ein Tropfen demokratiſchen Oeles hinzugeſetzt 
waren, ſind gefallen. Der einſeitige Unternehmerſtandpunkt hat 
geſiegt. Die Arbeiter werden alſo nur unter dem Vorſitz eines 
Arbeitgebers und außerdem einer gleich großen Anzahl von Ar⸗ 
beugebern gegenüber ihre Intereſſen bei der Unfallverſicherung 
wahren können, ſoweit das bei den Beſtimmungen des Geſetzes 
überhaupt noch möglich if. Die Bertheidiger der neuen Jaſfung 
erklärten, tie Arbeiter würden auch in bieſer Art der Orgamfa⸗ 
Muth „unh Sol hſtzubig keit ame Ha ders, nah Dar 
den Arbeitgebern offen entgegenzutrrten. Bilaumtlih kt ce bas- 
ſelbe Argument von Muth und E öftänbigteu, welchen für bie 
Beſeitigung des geheimen Wahlrechts geltend gemacht wurde, 
und natürlich iſt es in beiden Fällen gleich ſtichhaltig. Diesmal 
waren es die Nationalliberalen, welche ſich zu dieſer Höhe kon⸗ 
ſervativer Anſchauung aufſchwangen. Der Ausſchluß der Ver⸗ 
treter der freien Kaſſen von der Betheiligung an den kombinirten 
Arbeiter⸗ und Arbeitgeberausſchüſſen war natürlich Seitens der 
Majorität längſt beſchloſſene Sache und ein neuer Beweis ihres 
Wohlwollens für die Selbſtändigkeit und Selbſthilfe der Arbeiter. 
Der Miniſter von Bötticher vertheidigte die Arbeiterausſchüſſe 
ſehr ſchwach, er überließ die Vertretung der Regierungsvorlage 
an dieſem Punkte den Freiſinnigen und den Sozialdemokraten. 
Seine Kollegen von Puttkamer, von Goßler und Lucius fiimmten 
gegen die Vorlage des Reichskanzlers. Vermuthlich wollten fie 
dieſelbe Solidarität der Regierung beweiſen, wie der Reichskanzler, 
der wenige Stunden zuvor beim Frühſchoppen ſo energiſch die 
Geſchäftsſteuervorlage des preußiſchen Miniſteriums von ſich wies. 
Das find natürlich keine Feiktionen! 

— Zu den Staatsraths⸗Ernennungen bemerkt 
die „Germania“: 

Indem unter den Ernennungen von rund einem Dutzend wirklicher 
und nomineller Katholiken insbeſondere drei Namen, die der beiden 

n Biſchöfe von Ermland und von Fulda und des Abgeordneten 

iherrn v. Schorlemer⸗Alſt, ſich finden, it die Baſis des Kulturkampfs 
der ſiebenziger Jahre vollſtändig preisgegeben. Einerlei. wie die Ars 
beiten des Staatsraths und ſeiner Abtheilungen ſich geſtalten und ver⸗ 
theilen werden, und wie weit dabei gerade die drei genannten Herren 
in 8 kommen — indem ſie zu einer Vertrauensſtellung von alls 
emeiner Bedeutung für den Staat berufen wurden, iſt jeßt zum erſten 
Male der ſchlagende Beweis geliefert, daß man die Maigeſetze grund⸗ 
Er verwerfen, ihre Nichtbefolgung für Pflicht erklären und dieſem 
dpunkt gemäß handeln darf, ohne doch als „Staatsfeind“ zu gelten 
oder auch nur von Erweiſen höchſten Vertrauens in die eigene „ftaats⸗ 
freundliche” Geſinnung ausgeſchloſſen zu fein. 

Dieſer Triumph⸗Ruf des klerikalen Blattes, jo bemerkt dazu 
die „Nat. Ztg.“, if vollkommen begründet. Die Biſchöfe von 
Fulda und von Ermland verletzen zwar gegenwärtig die Staats⸗ 
geſetze nicht direkt, da ſie neue Konflikte vermeiden wollen, aber 
fie verweigern nach wie vor beſtehenden Staate geſetzen die An⸗ 
erkennung und verhindern die Aus führung derſelben. 

— Wie in militäriſchen Kreiſen verlautet, wird Anfong 
nächſten Monats in der öſterreichiſchen Grenzſtation Oswiencim 
ein ſogenanntes Verbrüderungsfeſt zwiſchen Offi⸗ 
zieren der preußiſchen und öſterreichiſchen 
Armee ſtattfinden. Zu dieſem Feſte, bei welchem über 300 
Offiziere aller Waffengattungen erwartet werden, trifft man be⸗ 

relts große Vorbereitungen, da die beiderſeitigen Kriegs miniſterien 
dazu namhafte Summen bewilligt haben. 

Breslau, 22. Juni. Der ſchleſiſche national⸗ 
liberale Parteitag iſt heute hier abgehalten worden. An der 
ſehr zahlreich beſuchten Verſammlung nahmen u. A. Theil: der 
Staatsminiſter a. D. Hobtecht, der Oberbergrath a. D. Dr. 
Wachler, die Abgeordneten Seidler, Bollert, v. Schenckendorff, 
Dr. Gneiſt, der Rektor der hieſigen Univerfität Profeſſor Roepell 
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und die Mitglieder des neuen Wahlvereins. Profeſſor Roepell 
eröffnete die Verſammlung mit einer Anſprache; außerdem 
ſprachen Hobrecht, Gneiſt und v. Schenckendorff. Schließlich ge⸗ 
langte folgende Neſolution zur Annahme: Der ſchleſiſche national⸗ 
liberale Parteitag erklärt freudig ſeinen Anſchluß an die Ber⸗ 
liner Erklärung vom 18. Mai cr., beſchließt die Konftitulrung 
eines national liberalen Zentral⸗Komites für die Provinz Schleſien 
und beauftragt den Breslauer national-liberalen Wahlverein mit 
der Konftituirung des Zentral⸗Komites. 

Breslau, 21 Juni. Ueber einen Grubenun fall 
bei Schwientochlowitz veröffentlicht das Ober⸗ Bergamt folgende 
Mittheilung: 

Geſtern fand in der Steinkohlengrube „Deutſchland“ bei Schwien⸗ 
tochlowitz ein Einbruch von Schlamm⸗ und Waſſermaſſen ſtatt. Die 
Anzahl der Verſchütteten iſt noch nicht ſicher feſtgeſtellt, überſteigt 
a 


zehn. 
Detmold, 20. Juni. Erbprinz Hermann zur Lippe ift 


heute Morgen um 38 Uhr geſtorben. Der verſtorbene Erbprinz, ein 
lediger jüngerer Bruder des 60lährigen Fürſten Woldemar von Lippe⸗ 
Detmold war am 4. Juli 1829 geboren. Jetzt bat der Fürſt noch 
einen lebenden Bruder, Prinz Alexander, der, am 16. Januar 1831 
geboren, ebenfalls unverheirathet iſt. Da Fur“ Woldemar aus feiner 
Ehe mit der Markgräfin Sophie von Baden keine Kinder beſitzt, fo 
wird die fürſtliche Erbfolge auf die gräflich Lipvpe⸗Bieſterfeldſche 
Familie übergehen, deren Chef jest, nachdem vor einigen Wochen 
Graf Julius geſtorben, deſſen älteſter Sohn Graf Ernſt geb. 1842 iſt. 
Derſelbe bat ſich am 16. September 1869 mit der Reichsgräfin Karoline 
von Wartensleben vermählt, die ihm 3 Söhne und 3 Töchter ge 


ſchenkt hat. 

Lemberg, 21. Juni. Die Berichte über den Waſſer⸗ 
ſtand in den Flüſſen und über die durch die Ueber⸗ 
ſchwemmungen verurſachten Schäden lauten fortwährend un⸗ 
günftig, namentlich in Betreff einzelner Gegenden am San und 
am Dnieſter. In Krakau hat Ah ein Hilfskomite unter dem 
Vorfitz des Statthalterei Raths Grafen Badeni, gebildet, deſſen 
Mitglieder ſofort 6000 Gulden ſpendeten. 

Paris, 21. Juni. Wie es heißt, wird Waddington 
Frankreich auf der Konferenz vertreten und Blignière ober 
Lirondayrolles demſelben als Rathgeber in den finanziellen An⸗ 
gelegenheiten beigegeben werden. — Der Senat lehnte zwei zu 
dem Eheſcheidungsgeſetze eingebrachte Amendements 
ab, nach welchen die Eheſcheidung verboten ſein ſollte, im Falle 
Kinder vorhanden find, — Der Antrag des Senators de Gavardie, 
die Berathung der egyptiſchen Frage auf Montag feſt⸗ 
zuſetzen, wurde abgelehnt. — Die Deputirtenkammer beendete die 
erſte Leſung der Rekrutirungs vorlage. 

Paris, 21. Juni. Die „Agence Havas“ theilt mit, daß 
der am 17. Juni mit Cambodga abgeſchloſſene Vertrag 
das ſeit dem Jahre 1863 beſtehende Protektorat vervoll⸗ 
ſländige. Die Behörden von Cambodga würden unter Kontrole 
franzöſiſcher Beamten die Provinzen weiter verwalten 
nommen von der Verwaltung der einhelmiſchen Behörden 
würden die Steuern, Zölle und öffemlichen Arbeiten bleiben. 
N bea ange. Weg bert e Arın Jant Gamhahaa Mere 
unter dem Gouverneur von Cochinchina ſteßen. 
cambodgalſchen Behörden follten ein Grundgeſetz über individuelles 
Eigenthum verfaſſen, das bisher in Cambodga nicht beſtand, 
indem ſämmtliche Immobllien bis jetzt Eigenthum der Krone 
und unveräußerbar waren. In der Hauptſtadt ſolle eine Muni⸗ 
zipalbehörbe, in welche 6 franzöſiſche Mitglieder eintreten würden, 
eingeſetzt werden. 

Die Depeſche, welche die thatſächliche Annexion Cambodga's 
an Franzöſiſch⸗Cochinchina meldet, hatte folgenden Wortlaut: 

„Der Gouverneur von Cochinching hat die Abtretung 
der Verwaltung des Königreichs Cambodga an Frankreich 
durchgeſezt. Von nun an werden die Zölle, die Finanzen, die Juſtiz, 
die öffentlichen Arbeiten durch franzöſiſche Beamte geleitet werden. 
Die Sklaverei iſt abgeſchafft Eine proviſoriſche Zivilliſte von 300 000 
Piaſtern wurde zu Gunſten des Königs Norodom geſchaffen. Der königlichen 
Familie werden Dotationen zugeſichert. Die Konvention wird der 
Natıflirung des Präfidenten der Republik unterbreitet werden.“ 

Das Königreich Cambodga ſtand ſeit 1863 unter dem fran⸗ 
zöſiſchen Protektorat. Damals beeilte ſich der König Norodom, 
um den Bedrängniſſen Siams, welches ihm zwei ſchöne Pro⸗ 
vinzen, Angkor und Battambang, ſchon zu Beginn des Jahr⸗ 
bunberts entriſſen, zu entgehen, Frankreich, das ſich ſoeben in 
Cochinchina feſtgeſetzt, um deſſen Protektorat anzuſuchen. Ein 
franzöſiſcher Reſident, der unter den Befehlen des Gouverneurs 
von Cochinchina ſtand, wurde in Pnum⸗ Penh eingeſetzt. Seit 
einem Jahre etwa ſah man in Saigon eine für die Beziehungen 
der beiden Länder vortheilhafte Aenderung voraus. In der 
That beſtimmte eine unter dem 10. September v. J. zwiſchen 
dem König Norodom und dem Bevollmächtigten des Gouverneurs 
Thoniſon von Cochinchina, Herrn Klobukowski, abgeſchloſſene 
Konvention, daß der König von Cambodga ſich verpflichte: 1) 
der Verwaltung von Cochinchina die Einhebung der Zölle auf 
Opium und Alkohol gegen eine Summe von 175 000 Piaſtern 
zu übergeben, 2) monatlich für die Koſten des Protektorats die 
in früheren Verträgen beſtimmte Summe von 5500 Piaſtern zu 
zahlen. Der König verpflichtet ſich des Weiteren, die Sklaverei 
abzuſchaffen und in der politiſchen und finanziellen Verwaltung 
Aenderungen vorzunehmen. Ein gemiſchter Gerichtshof wurde 
in Pnum⸗Penh zur Schlichtung allfälliger Streitfälle zwiſchen 
den Eingeborenen und den franzöſiſchen Beamten eingeſetzt. Der 
Beſuch des Gouverneurs von Cochinchina zu Beginn des laufen⸗ 
den Jahres ſtimmte König Norodom, der freiwillig ſeine Zunei⸗ 
gung für Frankreich zeigte, nunmehr endgiltig um, ſo daß es 
bald leicht war, ſich in den Beſitz aller Verwaltungszweige von 
Cambodga zu ſetzen. Die Bevölkerung von Cambodga, das einen 
Flächenraum von etwa 100 000 Quadratkilometern befigt, betrug 
nach der offiziellen Zählung im Jahre 1879 945 954 Menſchen, 
darunter 106 764 Chineſen, 26 000 Cham und Malais, 4451 
Annamiten und 4620 wilde Bewohner des Laos von Cambodga. 

London, 21. Juni. Zur egyptiſchen Frage ſchreibt 
die „Pall Mall Gazette“: „Der Text des Abkommens 
zwiſchen England und Frankreich wurde geſtern (17. Juni) an 
ſämmtliche auswärtige Aemler Europas geſandt. Es lohnt fich 
der Mühe, den Inhalt deſſelben zu rekapituliren. Das Abkom⸗ 
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men trifft Fürſorge für eine Beſchränkung der engliſchen Okkupa⸗ 
tion, die am 1. Januar 1888 aufhören ſoll, ſowie für die Her⸗ 
ſtellung einer internationalen vielfachen Kontrole, die unter dem 
Vorfig eines Engländers die permanente kontrolirende Finanz⸗ 
bebörde in Egypten werden ſoll. Alle egyptiſchen Budgets 
müſſen ihr zur Begutachtung unterbreitet werden und über 
alle in dem Budget nicht vorgeſehenen Ausgaben wird ihr 
die Ausübung eines abſoluten Veto zuſtehen. Bis zum letzten 
Augenblick war es zweifelhaft, ob der britiſche Vorfitzende eine 
Ausſchlagsſtimme haben ſollte oder nicht, und es iſt jetzt noch 
zweifelhaft, ob das Votum einer einzelnen Macht uns nicht 
am Ende der unſerer Okkupation zugewieſenen 3 ½ jährigen Friſt 
aus dem Lande jagen kann. Nachdem die übrigen Mächte ihr 
Urtheil abgegeben haben, wird das Parlament zu Gericht über 
das Abkommen fitzen; aber wenn irgend einer Macht das 
Projekt mißfällt, braucht ſie mit ihrem Urtheile nur eine Woche 
hinzuhalten. Nach nächſtem Montag werden die Mächte es 
weniger ſchwierig finden, zu erfahren, wie das Parlament über 
das Abkommen denkt.“ 

Offiziös wird beſtätigt, daß am Montag dem Parlamente 
über den Inhalt des Abkommens Mittheilung gemacht werden 
wird. Auch in Paris wird die engliſch⸗franzöſiſche Verſtändigung 
den Kammern am Montage vorgelegt werden. Der Aufnahme, 
welche die Abmachungen finden werden, darf man umſomehr mit 
Spannung entgegenſehen, als die Preſſe beider Länder mit dem, 
was jetzt über den Inhalt der getroffenen Vereinbarung verlaut⸗ 
bar geworden, durchaus unzufrieden iſt. Wie es faſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich iſt, werden auch die Mächte vorerſt die Beſchlußfaſſung 
der beiden Parlamente abwarten, bevor ſie die ihnen zugeſtellte 
engliſche Note bezüglich der engliſch⸗franzöfiſchen Verſtändigungs⸗ 
Baſis beantworten. 

Petersburg, 21. Juni. Von der Berliner Börſe aus wurden 
bierber Gerüchte über in Kaſan 
gegen die Juden gemeldet. Nach in Kaſan eingezogenen Erkundi⸗ 
gungen iſt derartiges dort nicht vorgekommen. 

Konftantinopel, 21. Juni. Ein heute veröffentlichtes 
Irade des Sultans ſanktionirt das Projekt betreffend die 
Konvertirung der türkiſchen Schuld und ermächtigt 
den Finanzminiſter zu dieſem Behufe Delegirte nach Europa zu 
entſenden. 

Kairo, 21. Juni. Das erſte Bataillon des Suſſex⸗ 
Regiments, welches gegenwärtig in Margobat bei Ajfint 
fieht, wird am nächſten Dienſtag nach Aſſuan obgehen. 


5 RE 
Focales und Provinzielles. 
Pofen, 23. Juni. 

r. Der Großherzog 22 IV. von Heſſen traf nebſt Ge⸗ 
folge von Petersburg fiber Joſterburg beute Nachts 12 Uhr 47 Min, 
hier ein und reifte 4 Uhr 55 Kia, über Breslau nach Fiſcht ach ab. 

Here wegie rung aut Baurath Koch hierſelbſt iſt zum Ges 
beimen Regierungsrat ernannt und ibm die Allerböchhe Ernennun 


, fattazlundenen Sitzung den ſtellv. 
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Aus dem Gerichtsſaal. 

L. Poſen, 21. Juni. [ Schwurgericht: Körperver⸗ 
letzung und Widerſtand gegen einen die en 3 
beamten. Räuberiſche Erpreſſung.] Am 11. März d. J. 
Abends gegen 7 Uhr erblickte der im Privatdienſt des Rittergutsbe⸗ 
ſitzers v. Zoltowski auf Gotorowo ſtehende Forfigehilſe Kowalski, 
welchem die Forſten Mſzezyezyn, Brzesnica und Lipowka unterftellt 
find, auf feinem ku er aus der Mfscapcayner Forſt kom⸗ 
mend auf dem zum Dominium Mſzezvezyn gehörigen Felde, nicht weit 
von der Waldgrenze entfernt eine Perſon kommen, in welcher er bald 
den ihm ſeit Jabren bekannten Angeklagten, Tagelöhner Jol ann Wiatr 
aus Gaſewo erkannte. Derſelbe trug in der einen Hand drei Kreuz, 
dornſtöcke, in der anderen einen Gehſtock. Mit Rücksicht auf dir Los 
kalität und der Umſtand, daß Angeklagter in ſener Gegend als Wild⸗ 
dieb berüchtigt war, verfolgte Kowalski ihn und ſprach ibn an. Bei 
dieſer Gelegenheit bemerkte er, daß Angeklagter auf der Bruft unter 
dem zugeknöpften Rode einen Gegenſtand trug, den er durch Befühlen 
als eine Flinte erkannte; er verlangte die Herausgabe derſelben. An⸗ 
pellagter entfloh, wurde aber von Kowalski verfolgt. Als letzterer ſich 
ihm bis auf einige Entfernung genähert hatte, blieb er plötzlich ſtehen 
und verſetzte feinem Verfolger mit dem Gehſtocke einen Schlag auf 
den Kopf, daß derſelbe eine blutende Wunde an der Stirn davontrug. 
Er ſetzte ſodann ſeine Flucht fort, wurde von Kowaiski weiter verfolgt 
und beinahe eingeholt. Abermals drehte er ſich raſch um und verſetztt 
dem Kowalski mit dem Gebſtocke einen zweiten derartigen Schlag gegen 
die Schläfe, daß der Getroffene momentan betäubt zu Boden fiel. 
Inzwiſchen war der durch einen Signalſchuf des Kowalski berbeige⸗ 
rufene Unterförſter Rzeny hinzugekommen. Ihm und dem wieder zur 

zu 


Beſinnung een Kowalski gelang es, dem Wiatr die Stöcke 
entreißen. b ſeinen Widerſtand auf. Kowalski öffnete ihm den 


a 
Rock und zog — eine doppelläuſige auseinandergenommene, aber leicht 
zuſammenzuſetzende Flinte hervor, deren beide Läufe mit Haſenſchrot 
geladen waren. Wiatr machte einen vergeblichen Verſuch, die Flinte 
des Rzeny, welche letzterer inzwiſchen zur Erde gelegt batte, wegzu⸗ 
nehmen, woran ihn Kowalski hinderte. Man ließ ihn ſodann ſeiner 
Wege gehen. Von der Stelle, wo Wiatr zuerſt von Kowalski bemerkt 
war, verfolgten die beiden Forſtleute am andern Morgen die Fußſpur 
des Angeklagten in dem vom Regen erweichten Boden. Sie kamen in 
dieſer Weiſe in den Wald bis zu einer für den Anſtand äußerſt gün⸗ 
ſtigen Stelle. Angeklagter war im Beſitz eines ſchußfertigen Gewebrs 
betroffen. Einen Jagdſchein beſaß er nicht. Während des Monats 
März iſt geſetzliche Schonzeit für die jagdbaren Thiere des Waldes. 
Linn arena will die geladene Flinte zufällig an jenem Tage von einem 
Unbekannten gekauft und ſich damit nach Haufe begeben haben. Auch bes 
bauptet er, dem Kowalski gegenüber in der Nothwehr geweſen zu fein. Auf 
Grund des Spruches der Geſchworenen verurtheilte das Gericht den Wiatr 
wegen der Körperverletzung eines Forſtſchutzbeamten und unberechtigter 
Jagdausübung zu 3 Jahren Zuchthaus und 3 Jabren Ebrverluſt. — 
Es wurde ſodann gegen den Arbeiter Wilhelm Bopich, aus Jerzyce 
und den Schuhmacher Paul Hein aus Poſen verhandelt. Am 16. März 
1884, einem Sonntage, Abends gegen 10 Uhr gingen der Töpfer⸗ 
geſelle Gloge und die Töpferlehrlinge Dabert und Szaffranek von der 
St. Martinſtraße in die Wallſtraße. Gloge trug am Hut eine blaue 
Feder; auch war an der Werte feine Uhrkette ſichtbar. der Nähe 
des erſten Neubaues in der Wallſtraße trat der Angeklagte Woznicli, 
welcher erſt am 12. März aus dem Zuchthauſe zu Rawitſch entlafien 
war und an dem in Rede ſtehenden Tage den Reit feiner Erſparniſſe 
aus Rawitſch vertrunken batte, auf Gloge zu. Schon vorher hatte er 
zu ſeinem Begleiter die Aeußerung getban: „Den mit der blauen Feder 
werde ich mir kaufen.“ Er faßte Gloge am Arm und verlangte von 
ihm Geld zu Schnaps. Gleichzeitig gab er dem Dabert einen Fußtritt. 
ſo daß dieſer und Szaffranek wegliefen. Hein rief inzwiſchen aus 


ſtattgehabte Tumulte 


— 


— Frhr. v. Schlotheim, v. Dannenberg und v. Los, 


Entfernung zu Wo; wi „Hau ibm doch die Knochen entzwei“. 
vo nen * Bee Knochen will ich Dir nicht zer⸗ 
chen, u Geld zu 1 giebſt.“ In ſeiner Angſt zog 
e ſein in Boriemonneie beraus und gab feinem Angreifer 20 Pf., 
ade griff. Dieſer Betrag iſt ſodann von Woznicki und Hein 
— Die — un ſprachen den Woznicki, nicht aber den 
kin der räuberiſchen Erpreſſung ſchuldig, worauf der Gerichtshof 
egen den letzteren auf prechung, gegen Woznicki auf 5 Jahre 
— und 5 Jahre Ebrverluft erkannte. 
Wollmärkte. 

Berlin, 19. Juni. Schluß bericht des vereideten Wollmaklers 
4. Parriſins.] Der biefige Wollmarkt war Ba 1 Berichten 
Smäder * Wolle befahren als im Vorjahre. r 
and ſich in Händen von Händlern aus der Pros. er Geſchäfts⸗ 
zung war ein jebr ruhiger, und waren weniger inländiſche Tuchfabri⸗ 
anten anweſend, als im vorigen Jahre. ie beſt behandelten und 
jeinften Wollen fanden zuerſt Käufer, während weniger feine Wollen 
gur jebr langſam bei niedrigen Preifen, Nehmer fanden. Bis Abends 
war nur ungefähr die Hälfte der zum Markt gebrachten Wolle realiſirt. 
Die Wollen in zweiter Hand fanden ſehr wenig Berüdfichtigung 
und find meiſt unverkauft geblieben. Die Wäſche der Wollen, 
wie die Behandlung waren durchſchnittlich gut, allein das 
fendement der Wollen wird gegen voriges Jabr unvortheil⸗ 
bafter fein. Nach amtlichen Mittheilungen war der Lagerbeſtand 
alter Wollen (incl. Colonialwollen) 39436 Ctr. Zufubren auf den 
Lagern betrugen 28137 Ctr., auf dem ragen lagerten 17 963 Ctr., 

alſo weniger als im Vorfahr ca. 800) Ctr. ie Preise ftellten ſich 
darchſchnittlich um 2 bis 4 Thlr. pro Ctr. idr iger als im vorigen 
Jahre. Man zahlte für feine Tuch⸗ und Kammwollen ca. 55—63 Thlr. 
are Ctr., für mittelfeine Tuch⸗ und Kammwollen ca. 50 —58 Thlr. pro 
Gtr., für ordinäre Tu uch⸗ und Kammwollen ca. 36— 40 Thlr. pro Gtr. 
Das Geſchäft auf den Lägern der Händler war ſehr flau und hat man 
zun keinen nambaften Umſätzen gehört. Die Wollläger bieten daher 
noch ein aroßg Quantum Dom allen Gattungen dar. 

Lübeck, 21. Juni. Reſt der beſſeren Wollen iſt zu 145 bis 
160 M. geräumt worden, 5 — Wollen wurden wurden mit 90 bis 
120 M. bezahlt, Mittelwollen waren bereits geſtern zu 130 bis 140 M. 
gam verkauft. Käufer waren Schleswig⸗Holſtein ſche und Standina⸗ 
viſche Fabrikanten. 


—— öb — — — mme, 
Felegraphiſche Nachrichten. 
Warſchau, 22. Juni. [Priv. ⸗Tel. der „Poſ. 
31 g.“] In Folge rapider Anſchwellung der Weichſel wurde die 
im Bau begriffene Weichſelbrücke der Eiſen bahn 
ZJwangorod⸗Dombrowa zerſtört. Die Betriebseröffnung 
der Eiſenbahn iſt dadurch um mehrere Monate verzögert. 


Ems, 21. Juni. Zur kaiſerlichen Tafel waren geſtern 
geladen: der frühere däniſche Hofmarſchall Graf Danneſfjold, 
= däniſche Hofjägermeifter v. Grüner, Generallieutenant von 
Rankau und Rittmeiſter Graf von Schwerin. Abends beſuchte 
er Kaiſer das Theater. Heute früh ſetzte derſelbe die Trinkkur 
ort, erſchien auf der Promenade und nahm dann ſpäter die Vor⸗ 
zäge des Hofmarſchalls Grafen von Perponcher und des Chefs 
es Militärkabinets, Generallieutenant v. Albedyll, entgegen. 

‚Ems, 22. Juni. Zur kaiſerlichen Tafel waren geſtern 
die kammandirenden Generäle der 11. 2. und 8. 


fowie der Kommandeur des 4. Garde Grenadier » Regiments 
„Königin“, Oberſt v. Schauroth. Vor dem Diner hatte der 
Kaiſer den Vortrag des Wirkl. Geh. Legationsraths v. Bülow 


entgegengenommen. Abends erſchien der Kaiſer im Theater; 
beute früh ſetzte derſelbe die Trinkkur fort und machte eine 
Promenade. 


München, 21. Juni. Der Kaiſer und die Kai⸗ 
ferin von Defterrei trafen heute Vormittag mit der 
Erzherzogin Valerie hier ein und dinirten bei dem Prinzen 

zopold und der Prinzeſſin Giſela. Der Kaiſer reiſte Abends 
ach Wien ab, während die Kaiſerin und die Erzherzogin Valerie 
in dem „Hotel zu den vier Jahreszeiten“ übernachten und mor⸗ 
gen nach Feldafing zurückzukehren beabfichtigen. 

Peft, 21. Juni. Nach den bis jetzt vorliegenden Reſul⸗ 
aten find 229 Liberale gewählt; in der Zuſammenſetzung der 
übrigen Parteien hat ſich ſeit der letzten Meldung über die 
Bahlrefultate nichts geändert. Heute und morgen finden die 
Wahlen in von noch rückſtändigen Wahlbezirken ſtatt, alsdann 
6 Stichwahlen. 

Paris, 22. Juni. Die imperialiſtiſchen Komites des 
Seinedepartements hielten geſtern eine Verſammlung ab, in wel⸗ 
cher Caſſagnac wieder zum Präſidenten gewählt wurde. In die⸗ 
ſer Verſammlung wurde eine Tagesordnung angenommen, in 
welcher der Prinz als Repräſentant der Religionsfreiheit und 
der Ordnung in der Demokratie bezeichnet wird. Die Tages⸗ 
ordnung wurde dem Prinzen Viktor mitgetheilt, worauf dieſer 
erklärte, daß dieſe Prinzipien die ſeinigen ſeien. 

Madrid, 21. Juni. Die hieſige Preſſe hat über die 
Abſichten Frankreichs, die Integrität Marokkos zu reſpektiren, 
vielfach Mißtrauen ausgeſprochen. Sie hat hierbei auf Tunis 
epemplifizirt. Wie es heißt, würde der franzöſiſche Geſchäfts⸗ 
träger heute dem Miniſterpräſidenten Canovas del Caſtillo aufs 
Neue die Verſicherung abgeben, daß Frankreich kein Intereſſe 
hinſichtlich Maroklos habe. 

Petersburg, 21. Juni. Der König und die Königin 
von Griechenland und der Großherzog von Heſſen nebſt Familie 
verlaſſen heute Petersburg. 

Petersburg, 22. Fun. Der „Ruſſiſche Invalide“ ver⸗ 
Öffentlicht einen Tagesbefehl des Fürſten Dondukoff vom 7. Juni, 
in welchem es heißt, Dondukoff habe während feiner Reife durch 
das transkaspiſche Gebiet und die mit demſelben neu vereinigten 
Gebietstheile völlige Ruhe und Sicherheit vorgefunden. Die 
Mehrzahl der dortigen Bevölkerung habe aufrichtige Zufrieden⸗ 
beit über die eingeführte Ordnung ausgeſprochen, woraus hervor⸗ 
gehe, daß die transkaspiſche Verwaltung ihre Pflicht in jeder 
Imſicht erfülle. — Der Direktor der Reichsbank Geh. Rath 
Hiemſſen iſt auf 4 Monate in das Innere des Reiches und nach 


dem Auslande beurlaubt. 


Rom, 22. Juni. In Pontremoli hat eine Exploſion 
ber Pulverfabrik flattgefunden. Dreißig Todte, ſieben⸗ 
zehn Schwerverwundete blieben auf dem Platze. 


Be 

Niſch, 22. Juni. Die Skupſchtina genehmigte den Beitritt 
Serbiens zu der internationalen Philoxera⸗Konvention. 

Alexandrien, 22. Juni. Eine Verſammlung von In⸗ 
habern egyptiſcher Obligationen beſchloß, den Mächten eine Denk⸗ 
ſchrift zu übermitteln, worin ausgeführt wird, daß es 
unnöthig ſei, die Zinſen oder den Tilgungsfond zu reduziren; 
im Gegentheil ſei es möglich, einen großen Ueberſchuß 
zu erzielen durch Verminderung des Ausgabe Budgets 
um fünf Prozent, die beabſichtigte Beſteuerung der Europäer, die 
Modifizirung des Zollvertrags mit der Türkei, und die Errich⸗ 
tung einer Tabaksregie. Ferner ſei eine Vermehrung der Staats⸗ 
einkünfte erreichbar durch Irrigationswerke, Kontribution der 
Vakufs, ſchließlich Verminderung des Tributs an die Pforte. 
Die Denkſchrift empfiehlt endlich, die Heeresausgaben zu vermin⸗ 
dern und die in der Staatsſchuldenkaſſe befindlichen Gelder auf 
Zinſen zu plaziren. 

Kairo, 22. Juni. Ein weiterer Dampfer mit engliſchen 
Marineſoldaten iſt beordert worden, zwiſchen Aſſuan und Wadi⸗ 
halfa zu patrouilliren. — Offizielle Depeſchen erwähnen ein Ge⸗ 
rücht, daß die Aufſtändiſchen gegen Korosko marſchiren. 

Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen an Bofen 
uni. 

Datum arometer auf 0 | Temp. 
Gr. reduz inmm] Win d. Wetter. i. Celſ. 

Stunde 82 m echöbe a Grad. 
21. Nachm. 2 746,8 NW lebhaft bededt ') -13,0 
21. Abnds. 10 748.0 lebhaft bedeckt 123 
22. Morgs. 748,3 NW ſchwach bedeck ＋ 11.1 
22. Nachm. 748,3 N mäßig bedeckt +19,4 
22. Mut 10 748 8 N ſchwach übe 149 
23. 8 Dit} Ami bedeckt Regen 14.0 


* mum + 11° 5 
5 22. dum Mine dee 2954 * 
* Wärme⸗Minimum ＋ 1001 - 


Waſſerſtand der Warthe. 


Pofen, an 22. Juni Morgens 0,66 Meter. 
23 » Morgen? 072 


Telegraph iſche Böcfenberidte, 


Frankfurt a. M., 21. Juni. (Schluz - Zourſe) Ruhi 
„ 5 Wechel. 20,445 erte En Wiener do 10740. KR 


12 
r Muffen 754.420. Dienten. 58 
fe —. eee —. . 2 iener 


Aantoerein 8 he apierrente — 
Eaupter 2. Bottle 1044, 2 — 85. Lübeck ⸗ ine 1634, 
Tabaksaktien — Spanier exter. 61. 

Sim. Pacific Bi Denver u. Rio grande I. M. 90, Chicago 


: Kreditaltien 256. Franzoſen 2643. Ga- 
1 — 1246 II. Orientanl. —, 
W Gotthardbahn —, Spanier neue —.—, Marienburg ⸗ 


59% 4 ungar. e 768, 1880er en —. er 
1044. Tabaksaktien —, arienburger —. Dresdener Bank — 
Diskonto . —. Werrabahn —. Sti 

Wien, 21. Juni. . eee Hechte 

Papierrent. 0 Silberrente 95,75 age Goldrente 102,30, 
Oproz. ungariſche Goldrente 122,50 4. proz. Goldrente 91,85, 
Ssproz. ungar. 88.65. 1854er Loose 135 75, 1860er Looſe 


ierrente 
2864er Looſe 169,00 Kreditlooſc 175,75, 


a ungar. Prämien 
115.00 Kreditaktien 306,80 Framtoſen 315,00, 


Lombarden 148,10. 


Galisier 283,59. Kaſch.⸗Oderb. 147 75. Pardubitzer 15000. Norbweis 
bahn 176,75 a 234.75. a 2525,00 Defterr.. 
Ung.⸗Bant —.—. Türkiſche Looſe —.—. £ 106,25. Anglo⸗ 
Auſtr. 110, 10 Wiener Bankverein 106, 60 —.— Kredit 307,50 


Deutiche Plätze 59,60 Londoner Wechſel 121, * Pariſer do. 48,37. 
Amſterdamer do. 100,55 Napoleons 9,69. Dukaten 5,74 Siber 


100, Marknoten 59,60. Ruffiſche Banknoten 1,22}. Lemberg⸗ 

—.— Kronpr. Rudolf 180,25. ber ſet .. 0 
Bo —.— Weſtb. ——. Elbt 182.75 Tramwan 
SA Bufchteraber —.—. Oeſterr. öproz. Vapier 95,75 Tabals⸗ 


Wien, 22. Juni. 3 5 e 306,30, 
Aproz. ungar. N ente ——, Länderbank —. Geſchäft 

Paris, 21. Juni. F800 Feſt. 

Zproz. amortiſirb. 80,10, 3 prozent. 78,25, * 
Anleihe 108,10, Stalienifche 1 . Rente 96,65, Veſterr. Goldrente 
575 u: 1 N 104 t. 4 proz. ungar. Goldrente 775, 

en 2 j 


8,10, Türkenlooſe 41,60, III. Orientanleihe — 

redit mobilier 333 005 Spanier neue 61.00, Suezkanal Aktien 
Banque ottomane 647, Credit 1 „1333. Egypter 298,00, 
ae 842, 177 5 4 . 9 25 e bypotbecatre 


Zpros. Lombarden —. 

k, proz. 5 — de 1872 901 Anton, . Ruflen 
de 1865 73, A4proz. fundirte Amerik 
1214, fterreich. liberrente G8. do. Papierrente —, 4yroy. Unga⸗ 
— Goldrente 763. Oeſterr. Goldrente er Spanier 603, Egyynter 
102 * do. unif. 584, Ottomanbank 15%, Preuß. Aproz. Conſols 


Sus ines 79. Silber 504. 
Platzdistont 13 C.. 
Produkten⸗Kurſe. 
Köln, 21. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loko 19,00, 
render 19,50, ver ‚Nuli 17,85, ver Jb. 18,35, Noggen loco biefiger 
15,75, per Juli 1 * per Nobr. 15,20. Hafer loco 16,00. Nüböl loko 


30,00, pr. zen 

remen, 21. Juni. Petroleum (Schlußbericht) anfangs matt, 
Schluß feſter. FR es white — a 8 ba per Juli 7,10 bez., per 
Auguſt 7,30 Br., per Aug.⸗Dezbr. 7 


Hamburg, 21 Juni. (Getreibenarkt.) Weizen loco unverändert 
aul Termine ru 1 F 19 Br 172,00 Gd. der Jul, Auguß 


Sen dan 135,00 Br. 134.00 Ov 
d. Hafer 


2 und Gerste unverändert, Rüböl rubig, loco 57, per Ottob. 56 
Spiritus ruhig, per Jun per Juli⸗Auguſt 42 Br., per Auguſt⸗ 
Septbr. 43 Br. per Septemb.Okt. 43 Br. rubig. Umſatz 

Sack. — Petroleum befeſtigt, Standard white loco 7,30 Br., 7,25 
ge Juli 7,25 Gd., per ſt⸗Dezember 7,55 Gd. — Wetter: 
21. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen per Juni 9,80 Gd, 
9,85 Br., ge, Herbſt 1 Gd. u 17 Roggen per i 825 
Gd., 8.30 per Herbit 8,25 d., 8,30 Br. is ver Juni 6.97 
Gd., 7,02 Br., 925 September⸗Ottober — Gd. — Br. Hafer ver 
Juni 8.45 621 8,50 Br., pr. Herbſt 7,10 Gd. 715 Br. 
Paris, 21. Juni. Produften markt (Sclußbencit). Weizen ruhig, 
88 Bi e e ne ae , a 
zember oggen ruhig, per Juni 16.25, per „Dezbr. 
17,00 bi 9 Marques rubig, per Juni 47.50, per Juli 48,00, a 


En 


8 il Auguſt 48,25, per 1 N embr. 49, 1750 Rüböl 
San 67,25, per Juli a zubig, 


London, 21. uni. An der Kü air 6 0 
Wei 3 5 = he na 85 and ungen. 
Havannazucker 55 nominell, Rüben⸗ 
Rohzucker 133 Ha Gentnfugal Kuba 12}. a BER 
Bub A dan, „Green 5 } = 
> ht erdam, uni etreidemartt/ Weizen pr. 
245. Roggen per Oktober 1 u; We, 


(Schlußbericht.) Weinen 
Gerſte behauptet 

1, Juni. Baumwolle (Schlusbericht). Umiatz 5000 
1 und Export 500 Ballen. Amerikaner 
1 A Due, e mi ag vr 1 5 be 

ewyo uni. aumwollen⸗ Wochenbericht. ren 

in allen Unionshäfen 500 B., usfu nach 358 nyrk 
8 B., Ausfuhr nach dem Kontinent 10 000 Ball. Vorrath 361000 

allen. 


Marktpreiſe in Breslau am 21. Juni. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt 
Deputati 


ſen 

Kartoffeln, g „25—3,30—3,.75 M 

100 Kg. 6—6,50-7—7,50 Mark, pro 2 Liter 0.120,13 —0, 1015 15 

e 23.30 Marl. — —Strob. ehe; 
gr 


— Hafer Gekündigt — 


Puh ver Sum 147 Br., per — 100 147 Br. — Raps Belünd. 


— Centner, ver Septemder-Oltoder 240 Gd. — RU böl de 
Sofo 60,00 reger 1 58 nominell, 5 Juni On 36 oe — 
Sept. obere 54 Br. — Spiritus geichäftsios. Befinbigt 36.000 


Ltr., per Jum 50,80 Gd. Br., per Yuni-Juh 50.80 Go, B 
50.80 Gd. Br. per uquf-@entember 5] 50 Br. per Neg. 
50.50 Br. per Oktober⸗Novpbr. 49,50 Br., per November⸗Dezember —. 
Zini (er 5 Kilogr.) obne Umſatz. Bir Birien« Sewwifken. 
Breslau, Juni, 91 Ubr Vormittags. [Privatb 
— u und e eis aus zweiter Hand 3 de Stu 
wa eigen Dei mäßigen da ebot 155 feſt, 75 
11 „ 
ſchle ſiſcher weißer 17,89—19,50 90.65 1 ker 
18, 5 g . "Sat 1 Sorte über Nat 
in ſebr feſter Haltun 
netto jchlefi 854700 
feinſter 190 2 — Serße in 5 een 2 


per 100 Kur gramm 15, bi 1 we Mark, feinfter 
iiber 5 bezahlt. — Mais in ruhiger Haltung, per 100 Kilogramm 
12.80—13 30-18. 80 Mark. — Erbſen preisbaltend, 1 — 100 
Kilogramm 15.00 —17,00— 18.80 Mark, Vittoria 17,00—19,00—21,00 
Mark. — Bohnen behauptet, per 100 Kilogramm 13801008 
bis 20,00 Mark. — Luvinen 1 5 5005 — per 100 Kilogramm 
8.50 9.50 —10,30 Mark, blaue 8,50—9,00—9,40 Mark. — Widen 
ſch vach angeboten, per 100 Kilogramm 14.50—14.75— 15,50 Mark. 
— Oelſaaten W Umſatz. — S ſchwacher 
Umſatz. — Ravskuchen behauptet, ver 50 Kilogr. 7,30—7,59 M., 
fremde 6,80 —7,20 Mark. per September⸗Oktober 7005 Mark. — Lein⸗ 
4 4 8 4 Hb ver 50 Kilogramm 9,00 —9.20 Mark, fremde 7.80 


per 100 alle; 
Hafer gut 


Stettin, 21. Juni [An der Börſe. 
+ m Keaumur, mat, 28. 9 2 NIE e RER 
eizen etwas matter, per {lo loto gelber d 
2 mi En bei. 5 8178 Er 8 17517 M. . 

p Auau — ark bez., ver eptember⸗ 

ge 54 * ’ bart 5 5 ae 1 77 85 2. 
gen wenig verändert, per } 2 

141—149 Mark, ruffiſcher 145 150 Mar 1 

Mark Gd., per Juni⸗Juli 145,5 —145—145,5 Wart bez., per Juli⸗ 

Auguſt 145,5 —145 Mark Dei: per September Oktober 145 Fer 

dis 145 Mark bezahlt, per Oktober⸗ November dito. — Ger ſt 

1 5 8 — Hafer unverändert, per 100) Kilogramm 1010 

M. rbſen und Winterrübſen ohne 

Fandel — Rübol geſchiftslos, per 100 Bir ramm — * 

Festenger⸗ Bieber 88,75 W. Br. Soi Bm 

entember » Oktober r. — So . matt, 1 

Liter- pt. loko obne Faß 51,0 Mark bez., ver Juni 5 ah 

51,5 M. bez., Br. u. Gd., ver Juli⸗Auguſt 51,6 M. 87 

ver Ku September: 52, 1 5 ne ne per Eeptembes-Dtober 
ar — Angeme id18. — Regulirungspreiſe: 

Weizen 177,5 Mark, 2 8. 145,5 Mark, vn 5 

Spiritus 51.5 Bart 


art. 
8 ) 


Viotoria-Theater. 


1. Gaſtſpiel der Operetten Sängerin Frl. v. Czepezant 
aus Berlin. 


Boccaccio. 


Produkten -Nörſe. 


Berlin, 21. Juni. Wind: NNW. Wetter: Feucht, wärmer. 

Die auswärtigen Nachrichten entſprachen der e dieſigen 
3 ſo aden und gar nicht, daß darin allein ſchon ein 
Grund geben war; eine zweite Veranlaſſung hierfür 
aber la las 1 dem —— hr änderten, wärmeren und naſſen Wetter. 

oko⸗Weizen ſtill. Auf Termine wirkten die ſehr ruhigen 

Gaube und franzöſiſchen Berichte und die neuerdings ermäßigten 
Newyorker . 8 Kurſe büßten bei wenig lebhaftem 
Handel etwa 14 M. ein und der Schluß war nur unbedeutend fefter. 

lende der hatte ſchwachen Umſatz zu feſten Preiſen. Im 
Terminhandel berrſchte flaue Tendenz. Der Umſchlag des Wetters 
führte ziemlich ſtarkes Angebot herbei, aber der anfänglich nur J M. 
betragende Rückſchlag erlangte keine weitere Bedeutung, weil die 
Kaufluſt ſeitens der Platzſpekulation und Kommiſſionäre we eben» 
bürtigen Begehr unterhielt. Es ſchien tan auf letzterwähnter 
Seite für den Rhein und Süddeutſchland gekauft zu werden. Von 
Riga wurde eine kleine Partie 117 Pfd. Juni Juli a 135 Mark cif. 
Stettin verſchloſſen. 

Loko⸗Hafer behauptet. Termine matter. Von Niga wurde 
r per Herbſt a 1174 M. af ie angeboten. — 

up een" wenig verändert. — Ma 
üböl bei me Geſchäft ehaustet e trotz 

ferner niedrigerer Amerikaniſcher Notirungen preii haltend. — Spiri⸗ 
tus folgte der matten Tendenz des Getreidemarktes und ſtellte ſich 
ae ze Termine etwas billiger. Lokowaare ſchwach zugeführt, blieb 

auptet. 
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ität bez. Futtergerſte — 
53 K. vu 1000 Kilogr. 3 A nach Qual., Lieferungs⸗ 
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Kundi, — M. 8 

HR loto pt Br bez. nach Sucht, per dieſen 
Monat „ Gekündigt 4000 — Ztr. Kündigungspreis 127,5 M. 
Dunäfänitt „2. — 180 230, Futterwaare 160-172 M. 

rbſen waare — e — per 
1000 Kilogr. nach Qualität. 

Kartoffelmebl ver 100 Kilogramm brutto incl, Sack. Loko 
20,50 Mark nach Qualität, per dieſen Monat und per Juni⸗Juli und 
ver 1 20,50 M., per Auguſt⸗September — M., ver Septhr.» 
Oktober Mark Gekü kündigt — Ztr., Kündigungspreis — M. 
Tradeus Rar'nitesifärfe per % Runaramme brutto intl. 


Fonds⸗ und Aktien Börſe. 


Berlin, 21. Juni. Die Eröffnung der heutigen Börſe vollzog 
ſich in ziemlich feſter Tendenz zu ungefähr geſtrigen Schlußlkurſen, bald 
darauf eintreffende höhere Wiener Kurſe veranlaßten die Spekulation 

u einigen Meinungskäufen, auf Grund deren die Kurſe noch etwas 
Anziehen re gegen Schluß trat auf Realiſationen der Tagesfpefus 
lation eine Abſchwächung ein. Die Börſe ſchloß alsdann in abſoluter 
Geſchäftsloſigkeit. 

Der Kapitals markt erhielt ſich in —. Haltung bei ſtillſtem Ge⸗ 
ſchäft. Der Privatdiskont notirte 34 pC. 
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Mark Banco 


N 117 Dividenden pro 1883 2 
* 00 Fr. 8 T. 3 81.00 ba Do d. 805 € 7 Aachen⸗Ma — | 60,50 556 . J. II. E. 4 RE 
Bondon 1 Ltr. 8 T. 2 | 20.445 3 ee oe 5 | 95,40 bz 6 III. konv. 43 103.25 9⁵ 

s 100 fr 87.3 | 81,15 di do. Tabafs⸗Obl | Berlin⸗Dresden 0 22.25 © . n 1005 955 
Wien, öſt. „ 1167,60 % |Deft. Gold⸗Rente 4 86,00 B ]Berlin⸗Hamburg — 138,20 B o. Lit. C neue: 
eee | 
x { f s g 9. B.⸗Schw.⸗J. P. E. F. 108.10 G 
wander dr. uud Banknoten. ds. 08 alt „ fene 44% %% de. . . 40440 @ 
raue la 1¶ꝗ625 6 be Kredit. 1858|— 1308,75 B |Marnb.-Wlamta | 2 | 739 G — = ee. 3 
Dollars pr. St. 0 5 4 18605 Mal. Frdr. Franz 97 107.25 bz „ 
be, an 0 b h Be an u, | BES 
ee 6110 @ [ de. do, kieinelö | 8900 54 [Obs A. C. . 21 116.27230@ |__ de. 831 16 1109.00 8 
Denen Banknoten 1 167.80 4 ger ee 5 n 11 er 9 1 3 
5 0 qui Gneſen 8 ’ 
e e Hansen. Er pi Sm ee a ne | EEE He 

n e o. kleine Ib. „50 be 
Wechſel 4 pCt. Lombard 5 Ct.] do. St.⸗Obligat 6 104 30 0 6 „Oder. -U. Bahn 4 ab 491 90 0 b.. 0 St. AB. 28 
nd, and Staate Paptere. 1,20: Staats- Abi Starg.Bofen gar. 44 102.40 bi Mück 85 1 "8 

Fonds⸗ und Staats Pap Ruff Egl. Anl. 182215 ilftte'inferburg | 0 | 2425 ba Mace . A 4 10 75 B 
a ee Anl. 4 4 1402 80 0 en 1 5 4 En 95 do. do. Alk. B. 4 102.20 8 
deu N SDR, } 0. v Fi i 4 x 72 
a nn do. 6 2825 % |BRagb-iBittenberge 19 90 f 
Sata 4 101. 2 ug do. — Heine); 5 merra⸗Babn — 104.75 b. Mainz ne Ar er. 26 
taats⸗Schuldi ‚90 bz do. do. 215 — 280 0 ; 0 
Kur⸗ u. Neum. Schlo. 99,00 G do. do. 1873 Amft »Rotter — 147.60 di do. do. 1875 1876/5 102,70 bz 
101.90 . do. do. I. II. 1878 5 102.70 bb 
Berl. Stadt, öl. 4 82 do. Unleibe 187715 9 0 „Tepliz 144 26350 bz do. 18814 102.00 8 
do. bo. 3498.00 6 do. 188014 ) Baltiſch gar. — | 57,10 bz 101,75 bz 
do. 0. . do. Orient Anl. E 5 Böh. Weftb. gar. — 129.90 bz 
Pfandbriefe: 02. 50, -. IE 58.40 ba Dux⸗Bodenbach 9 145,70 bz 101.50 G 
Berliner e el | 50 daa, e. der, — er 0 8 102.10 @ 
| 5,6 . N Pe 
= N 40 101.70 3 do, Pr.⸗Anl. 18645 31 10 8 [Bal.(C.-2.:8.)gr.7,02 119 25 bz 
Sars cee al 10210 ö de. Pb, green 5 8 273 fal eh. — | 820 MB 
€ als — rr 4 
do. 2 neue Ai 95.25 92 8808 = > | 81,30240 bz A gar. 40 15 20 bi 1 — 55 8 
do. 4 102,00 bz „St.- Anl. üttich⸗Limburg 5 bz F. 2 
randenb. Türk. Anl. 1865 eſt. Fr. St. — 
27 — | 94905 do. Loose voll. Se. Nod. un — 295.75 bz — 4 
Sic 3 3 gar. 42 Lit. H. 4103.30 G 
4 1101,80 bz [Ung. do. B. Elb. — 1325.00 by Em. v 167804 101.80 G 
Bommerice 34] 9,10 G iR 4 10 76,75 638 Reichenb.⸗ a. | — 62,80 © 1 2 
do. 4 101.90 8 do. & .o nl. 5 Ruff. Stsb. gar. — 133 20 B do. v. 1879/44 105,60 G 
do. 41 0get. 100,50 GJ do. Papierrente Ruff. Südb. gar.| — | 59,10 . 4 
e neue 1.70 nu = 9 Unionsb. 155 23 — Re 5. 340 96,50 B 
ö 1 
S6 g en N Hypotheken Certificate. 1 BE 4103.25 B 
— = 41 9 . 5 15 bz 5 3 
Beeren. Fare, 80 ee 0 © 
0. 8 28 7 € . 
do. Neuldſch. II. 4 V. B. V. ＋ 6 — — 47,20 by iniſche 
ge ene r g e e e de ee 
Kur⸗ u. re ordd. Grund ⸗K 5 00.50 ll. S-Gub. „ — 117.25 630 
Nom arienb Maawla 5 1140 50 
Er 


. „Anl. 
Pr.⸗ Er 40 


1 505 e 187,50 G 
r.⸗Looſe 

Mein. 7⸗Fl.⸗Looſe — 26 90 65G Slett Neat. „H. K. GG. 
Mein. H. Pr.⸗Pfobr. 4 116,90 d4 do. 14. 11043104, 39 56 
Divenb. 40. hi. AR do. ra 1104 | 99,09 46 


Der internationale Spekulationsmarkt lag he feſt. Kredit⸗ 
aktien verkehrten ziemlich lebhaft über geſtrigem Schluß. Lombarden 
un Ar woen ſowie andere ausländiſche Bahnen waren ſtill. Galizier 
gedr 

Fremde 1 — erhielten ihre gefirigen Kurſe, ruſſiſche Anleihen 
waren wenig belebt, auch ungariſche Renten und Italiener waren ſtill 
und unverändert. 

Deutſche und preußiſche Staatsfonds lagen ziemlich feſt, doch ganz 
ohne Veränderungen und in ſtillſtem Verkehr. 

Von inländiſchen Eiſenbahn⸗ Prioritäten waren 4 pCt. Titres bes 
vorzugt und behauptet. 4 pCt. Werthe e 
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November 543 M., . e e 5105 W e — 
ner. Kündigungspreis — M. Durchſchnitte preis — M. 
Petroleum, raffmares (Standard white) per 100 K 
Faß in Poſten von 100 Ztr. loko — M. 
per Septemder⸗Oktober 23,3 bez., per Oktober⸗Novem er 23.5 bez., 
November ⸗ Dezember 23,6 — Gekündigt —. Ründigungäpeis 
Liter a 100 pgt. — 10.000 Liter pct. 


Durach gr — — N 
Spiritus. Ver 

loto 217 80 51,7 - 5175 bez., loko mit Faß — bez., per dieſen 
51.8 —51 9-51, 8 bez., per Juni⸗Juli und per Nane 51 ji 
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Der Bankenmarkt erhielt ſich ziemlich behauptet. 

Diskonto und Deutſche zogen etwas an. Die Kaſſawerthe dieſer 
Gattung waren wenig verändert. 

Der Induſtriemarkt zeigte in einigen Werthen lebhaftes Angebot, 
im Gum jedoch ohne eine einheitliche Tendenz. 

Der Montanmarkt war behauptet. Laura und Dortmunder ohne 
nennenswerthen Umſatz und wenig verändert. 

Von inländiſchen Bahnen, die im Ganzen in ſchwacher 
verkehrten, waren beſonders ſchwächer, Oſtpreußen und Lübeck⸗ 
die übrigen Werthe wieſen ebenfalls Abſchwächungen auf. 
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